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des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Mittwoch den 25. Mai. 


Berlin den 21. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem evangeliſchen Pfarrer Dr. Bobrik zu 
Groß⸗Lichtenau bei Marienburg den Rothen Adler⸗ 
Ordeu vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath Wünſch als Rath an das Kammer: 
gericht zu verſetzen geruht. 2 

Der Ober⸗Landesgerichts-Referendarius Adolph 
Heinrich John iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei 
den Unter⸗Gerichten des Freiſtädtſchen Kreiſes, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Neuſalz, beſtellt 
worden. 

Ibre Majeſtaͤt die Königin der Niederlan⸗ 
de ſind aus dem Haag hier eingetroffen. 

Der Koͤnigl. Hof hat heute die Trauer fuͤr Se. 
Majeſtät den König Karl Felir von Sardinien 
auf drei Wochen angelegt. 
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uns la n d. 
Ruß lan d. 

St. Petersburg den 11. Mai. Se. Maj. 
haben folgenden Bericht über die völlige Saͤuberung 
des Gouvernements Wolhynien von den unter 
Dwernicki's Befehl daſelbſt eingedrungenen Polni⸗ 
N bs Rebellen erhalten: „Nach der am 7. (19.) 

pril bei Boremel dem Dwernſckiſchen Corps von 
dem General Rüdiger beigebrachten Niederlage, bes 
ſchloß der Letztere, nach der, den Truppen uner⸗ 
läßlichen Raſt, auf die Rebellen loszugehen, fie az 
zugreifen und nach der Oeſterreichiſchen Graͤnze hin 
in die Flucht zu werfen, und ordnete zu dieſem Zwecke 


ſeine Truppen⸗Bewegungen. Indem der Gene⸗ 
ral den Rebellen alle Mittel abgeſchnitten hatte, 
ſich ihrem Anſchlage gemäß in Wolhynien feſtzuſe⸗ 
Be und dort zum Verrathe zu reizen, verfolgte er 
te unermuͤdet und drängte fie bis auf die Galliziſche 
Graͤnze. Unweit derſelben beſetzte Dwernidi am 
am 14. (26.) April eine Poſition auf den Anhoͤhen 
bei dem Lulinſchen Kruge. General Rüdiger ruͤckte 
aus dem Dorfe Moskalewka nach dem Dorfe Kutisk 
um die Empoͤrer anzugreifen. Die von ſchroffen 
n und Defileen durchſchnittene unwegſame 
traße, die man im Angeſichte der Gegner zu paſ⸗ 
ſiren hatte, hielt den Marſch unſerer Truppen et⸗ 
was auf. Am 15. (27.) bei Tagesanbruch führte der 
General Ruͤdiger den Angriff aus; die Infanterie in 
zwei Kolonnen drang auf die linke Flanke und das 
Centrum der Poſition der Rebellen ein; die Ite 125 
faren: Divifion nebſt drei Regimentern der 1 
Dragoner : Divifion beabſichtete, die rechte Flanke 


der Empoͤrer zu umgehen und ihr den Ruͤckzug nach 


Podolien abzuſchneiden; der don der Pofition der 
Rebellen nach Radziwillow führend: Waldpfad wur⸗ 
de von einiger Infanterie und dem Kargopolſchen 
Dragoner⸗Regiment beſetzt. Die Gegner, welche 
in ihrer Poſition beharrten, zeigten ſich Kolsgfertig; 
als aber unſere Infanterie, nach einem Marſche 
durch zwei tiefe Hohlwege, und die Kavallerie, nach 
Umgehung der linken Flanke der Rebellen, einen 
entſcheidenden Angriff machten, retteten dieſe ſich 
augenblicklich uͤber die Gränze nach Oeſtreich, von 
let Kavallerie bis hart an die Graͤnzmarke lebe 
haft verfolgt. Bei dieſer Gelegenheit verloren 

Rebellen außer einer bedeutenden Anzahl Todter 
noch gegen 200 Gefangene. Nur Dwernickſ's Flucht 
über die Graͤnze entzog feine Truppen der volligen 
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Vernichtung. — Bald darauf erhielt General Ruͤ⸗ 
diger die Nachricht, daß Dwernici und feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Truppen ſich gegen die Oeſterreichiſche Ver⸗ 
waltung in Galizien verpflichtet haͤtten, die Waffen 
niederzulegen und, der obrigkeitlichen Anordnung 
gemäß, die Quarantaine zu beziehen. 


re. 


Konſtantinopel den 25. April. Die Pforte 


iſt jetzt beinahe ausſchließend mit den Maaßregeln 
und Anſtalten beſchaͤftigt, um den in offener Rebel— 


lion gegen den Sultan begriffenen Paſcha von Scu- 


tari, Muſtapha Paſcha, und den gleichzeitig 
gegen die Regierung aufgeſtandenen und mit eini⸗ 
gen, ſeit jeher zur Meuterei geneigten bosniſchen 
Haͤuptlingen in Verbindung ſtehenden Karafeizie 
Jade, Ali Bei, mit Macht und Nachdruck zu bes 
kämpfen. Saͤmmtliche Hafen und Kuͤſten des Pas 
ſchaliks von Seutari und der zu demſelben gehoͤ—⸗ 


rigen Diſtricte von Albanien ſind von der Pforte 


in Blockadeſt and erklart, und zur Aus fuͤh⸗ 
rung dieſer Maaßregel iſt bereits am 20. d. M. eine 
kleine, aus einer Fregatte und fünf Korvetten beſte— 
hende Escadre nach dem adriatiſchen Meere abges 
ſendet worden. Zu Lande ſammeln ſich von allen 
Seiten Truppen aller Waffengattungen in Adria⸗ 
nopel, deren Zahl naͤchſtens auf dreißigtauſend 
Mann, mit 60 bis 80 Kanonen, gebracht ſeyn 
wird. — Da die Pforte erfahrener Generale be— 
darf, welche eine fo große und fo ausgedehnte Erz 
pedition zu leiten im Stande ſind, ſo hat ſich der 
Sultan bewogen gefunden, die zwei nach Rodoſto 
verwieſenen ehemaligen Großweſire, Selim Meh— 
med und Izzet Mehmed Paſcha, der ſich durch die 
tapfere Vertheidigung Varna's ausgezeichnet hat, 
wieder in Gnaden aufzunehmen; erſterem iſt bereits 
ein Commando in der Armee verliehen worden. 
Huſſein Paſcha von Adrianopel, dann die Paſchas 
von zwei Roßſchweifen Ahmed und Mehmed Paz 
ſcha werden ebenfalls Theil an dieſer Expedition 
nehmen, die von der Pforte mit der größten Energie 
betrieben wird. 

Der auftuͤhreriſche Paſcha von Bagdad, Daud 
Paſcha, ſcheint, durch die zu ſeiner Mute 
mit Gewalt der Waffen getroffenen Maaßregeln er⸗ 
ſchreckt, fein Heil in der Rückkehr zum Gehorſam 
ſuchen zu wollen. Indeſſen find noch keine beſtünte 
Nachrichten über die wirkliche Unterwerfung dieſes 
Rebellen hier eingelaufen. f 


Belgrad den 2. Mai. Nach heute hier einge⸗ 
ee glaubwäürdigen Nachrichten aus Skopia 
beſtaͤtigt ſich der Marſch des Paſcha von Skutari 
gegen Skopia keinesweges, es eriſtirt vielmehr kein 
Zweifel, daß er ohne Verzug den Großweſier anzu⸗ 
greifen beabfichtigt; der größere Theil feiner Trup⸗ 
pen iſt zu dieſem Zwecke auf dem Marſche gegen 
Bitoglia begriffen, hat bei Koͤprilek den Vardar⸗Fluß 
und die Stadt Perlipe zum Theil paſſirt, und die 


Avantgarde ſteht bereits bis jenſeits drei Stund 
dieſer Stadt, etwa fünf Stunden auch von ae 

8 Niederlande. 
Aus dem Haag den 11. Mai. 
der Schelde wird berichtet, 
abend zwei zur Korvette 
Brigg „Echo“ gehörende Schaluppen, die vor Lillo 
ſtationirt waren und ſich nach der Eitadelle von Ant⸗ 
werpen begeben wollten, dermaßen von kleinem Ge⸗ 
wehefeuer beſchoſſen worden ſeien, daß fie es für 
gerathen erachtet hätten, umzukehren. Eine dritte 
zum „Komeet“ gehörige Schaluppe, die den Auf⸗ 
trag hatte, dem General Chaſſé von dieſer neuen 
Verletzung des Waffenſtillſtaudes Bericht zu erſtat⸗ 
ten, wurde ebenfalls beſchoſſen, doch iſt fie, des 
Kugelregens Ungeachtet, vorübergefahren. 

Bruſſel den 10. Mai. Im Courier lieſt man 
Folgendes: „Hier und an anderen Orten iſt Geld 
vertheilt worden; die Orangiſten und Franzoſen ſa⸗ 
gen, man muͤſſe der Verwirklichung eines Syſtems 
vorbeugen, welches ihrem beiderſeikigen Zwecke zue 
wider wäre. Geſtern, ſagte man, ſollte Brüffel der 
Schauplatz einer patriotiſchen, aber eigentlich einer 
Bewegung im Sinne der Orangiſten und Fran zoſen 
werden; das Volk erkannte bald, von wo der Im⸗ 
puls kam, und verhielt ſich ruhig. Die beiden dem 
Lande feindlichen Faktionen ſind in ihrem Unterneh— 
men geſcheitert, welches, wie wir hoffen, das letzte 
dieſer Art ſeyn wird; und Alles hat ſich darauf be⸗ 
ſchraͤnkt, einigen Leuten aus den geringeren Klaffen 
die Mittel zu verſchaffen, einige vergnuͤgte Stun⸗ 
den in der Schenke zuzubringen. Die Buͤrgergarde 
war einen Theil der Nacht auf den Beinen, indeß 
blieb Alles ruhig; die ganze Bevölkerung, der Ord⸗ 
nung zugethan, durchzog lange luſtwandelnd die 
Straßen. Die in fremdem Solde ſtehenden Unrus 
re wurden durch dieſen Anblick im Zaum ger 

alten. ö 

In Mecheln hat geſtern eine tumultuariſche Ber 
wegung ſtattgefunden. In Bruͤſſel iſt Alles wieder 
ruhig; man hat mehrere betrunkene Perſonen vers 
haftet, welche „es lebe der Prinz von Oranien“, oder: 
„es lebe die Republik!“ gerufen hatten, 

en, 

Madrid den 1. Mai. Zur Aufrechterhaltung 
der dffentlichen Ruhe und Ordunng in Cadir iſt von 
der Regierung unter Anderem auch angeordnet 
worden, daß kuͤnftig Niemand mehr in dem genann⸗ 
ten Hafen landen darf, ohne vorher eine foͤrmliche 
Burgſchaft von Seiten einer dort angeſeſſenen und 
begüterten Perfon beizubringen, die für ihn und 


Von den Ufern 
daß am vorigen Sonn⸗ 
„Nehalennia“ und zur 


ſeine politiſche Aufführung gutſagen muß. In dies 


ſer Stadt war, den letzten Nachrichten von dort 
zufolge, zwar Alles ruhig, aber die in Folge der 
ungluͤcklichen Ereigniffe vom 3. und 4. Marz dort 
getroffenen Vorſichtsmaaßregeln, unter die auch der 
theilweiſe gusgeführte Befehl zür Verbreitung der 
feit 1822 dort wohnhaft gewordenen Perſonen ges 
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Hört, haben eine Stockung in den Handelsgeſchaften 

bervorgebracht, und bei einer Fortdauer dieſes ge⸗ 

druͤckten Zuſtandes dürfte es der Stadtiſchwer, wenn 

nicht RR lich, werden, die bei Errichtung des 

Sruhafens ipulirten Averfional: Zahlungen an die 
eglerung fortzuſetzen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nachträglich theilen wir unſern Leſern noch fol⸗ 
enden aus der allg. Pr. St. Z. entnommenen 
Artikel mit: „Polangen den 14. Mai. Geſtern 
den 13. Mai c. um 2 Uhr Morgens marſchirte der 
General-Major von Rennekampf mit einem Theile 
feiner Truppen in zwei Kolonnen aus Polangen; 
die erſte Kolonne war beſtimmt, auf das Dorf Ru⸗ 
daitzen, die andere auf das Dorf Schibiniken los⸗ 
zugehen. Der General von Rennckampf erfuhr 
aber auf ſeinem Marſche, daß eine Kolonne von 
2000 Mann Juſurgenten von Krottingen aus Pos 
langen angreifen wollte, und entſchloß ſich ſogleich, 
dieſer Uebermacht entgegen zu gehen, und rüͤckle ſo 
vor Krottingen von der Hefſeite. Hier emgfing ihn 
ein heftiges feindliches Tirailleur⸗Feuer, und da er 
vom Feinde beinahe umzingelt wurde, fo entſchloß 
er ſich, in der Abſicht, den Feind auf die Flaͤche 
von Krottingen herauszulocken, zu einem Ruͤckzuge, 
welcher auch mit der größten Ordnung geſchah, 
obgleich beide Flanken von ſtarken Kavallerie-Ko⸗ 
lonnen bedroht waren. Die Abſicht des Herrn Ges 
nerals gelang völlig; kaum waren die Inſurgenten 
auf der Stelle, wo man ſie wuͤnſchte, ſo wurden 
fie von unferer Jufanterie angegriffen und gewors 
fen, die Artillerie wirkte meiſterhaft, die feindliche 
Kavallerie, die unſere Flanken bedrohte, wurde von 
unfern Koſaken und Gränz⸗Reitern angegriffen und 
zur Flucht gezwungen; obgleich bei Krottingen eis 
nige Verhaue, Felſen, natuͤrliche Bruſtwehren ans 
gelegt waren, jo hemmte alles dieſes nicht den ra: 
ſchen Angriff. Kavallerie, Infanterie und Artille— 
rie bewieſen das Unglaubliche. Des Feindes gaͤnz⸗ 
liche Niederlage ward zur wildeſten Flucht, welche 
ich in alle Gegenden verbreitetete, und wäre die 
Brücke vor Kroktingen nicht abgetragen worden, fo 
waren die Oberbefehlshaber, General Kalinowski, 
Oberſt Taulkiewiez und Stankiewicz in unfere Hände 
gefallen. Von hier aus erfuhr der General v. Rennes 
kampf, daß die Truppen von Budendexhof aus ges 
drängt würden. Diefe Truppen heſtanden nämlich 
aus dem Revalſchen Bataillon, welches vorgeſtern 
Abend erſt angekommen war und daher, ohne aus⸗ 
zuruhen, mit dem Terrain unbekannt, in der Dun⸗ 
kelheit feinen Angriff machte. Jedoch erhielt der 
General v. Rennekampf dieſe Nachricht zeitig ger 
nug, und kaum mit der Einnahme von Krottingen 
fertig, eilte er, die zurückziehenden Grenadiere zu 
verſtaͤrken, fiel den Inſurgenten in den Rücken, 
welches den Feinden ſehr unerwartet kam, und fo 


wurden ſie von beiden Seiten, obgleich ſie auch noch 
Polangen von der Seefeite aus angreifen wollten, 
ganzlich geſchlagen und zerſtreut. Die Trophäen 
dieſes Tages find, nachdem man ſich mit 1000 ges 
gen 5000 Mann geſchlagen und einen ſtarken Wis 
nerſtand gefunden hatte, eine Menge Gewehre, go 
Piken, eine große Fahne von der Compagnie des 
Capitaius Kaminski, 20 Piſtolen und 37 Gefans 
gene, worunter ein Paar Offiziere ſind. Bei den 
Juſurgenten von Dorbian aus, waren die Jafante⸗ 
rie von einem ꝛc. Jaukiewiez und die Kavallerie von 
einem jungen Fürften Gedroic kommandirt. Das 
unerwartete Mandver von Krottingen aus, dem 
Feinde im Ruͤcken, fuͤhrte nun naturlich eine allge⸗ 
meine Flucht und Niederlage herbei; Pferde, Was 
gen, Kleidungsſtuͤcke ꝛc. blieben in unſern Händen, 
und eine feindliche Kanone wurde unbrauchbar ges 
macht. — Alles, was in Roſchiena hatte zurlce 
bleiben muͤſſen, wurde bei dieſer Gelegenheit wies 
der genommen. Der Verluſt des Feindes beläuft 
ſich auf 300 Mann Todte. Von unferer Seite 
find 12 Mann getoͤdtet und 26 verwundet worden, 
auch wurden 3 Pferde erſchoſſen. 


Berlin den 18. Mai. Aus Koblenz iſt die 
betrübende Nachricht eingegangen, daß daſeldſt am 
13. d. M., Nachts 11 Uhr, Se. Exeellenz der Koͤ⸗ 
nigl Geheime Staats-⸗Miniſter und Ober-Praͤſident 
der Rheins Provinzen, Freiherr von Ingersleben, 
plotzlich, und nachdem er noch an demſelben Abend 
einen Spaziergang im Garten gemacht hatte, mit 
Tode abgegangen iſt. Der Koͤnig verliert in ihm 
einen der bewaͤhrteſten Staatsdiener und die Pros 
vinz einen ehrwürdigen Chef, dem ſie mit Liebe 
zugelhan war, 


In Magdeburg iſt am 16. d. M. der daſige 
Propſt Dr. Roͤtger verfiorben, 


Broug ham, der jetzige Lord-Kanzler in Eng⸗ 
land war vor mehreren Jahren, als er noch Adod⸗ 
kat war, der Anwalt eines Mannes, welchen man 
des Hochverraths angeklagt hatte. Von der Ent⸗ 
ſcheidung des Prozeſſes hing Leben oder Tod des 
Angeklagten ab. Die Verwandten deſſelben mache 
ten Hrn. Brougham aufmerkſam, daß ein Dokus 
ment exiſtire, was, wenn es aufgefunden würde, 


dem Prozeß eine guͤnſtige Wendung geben muͤſſe. 


Trotz aller Bemühungen konnte das Dokument nicht 
herbeigeſchafft werden. Der Tag, an welchem der 
Prozeß entſchieden werden ſollte, erſchien, und noch 
immer hatte man die Papiere nicht erhalten koͤnnen. 
Es iſt bekannt, daß in England, bei Schlichtun 

einer Rechtsſache der Anwalt des Angeklagten, if 
er mit ſeiner Vertheidigung zu Ende und hat er auf⸗ 
gehoͤrt zu ſprechen, nicht zum zweitenmale das Wort 
nehmen darf, wenn vielleicht der Advokat det 125 
ners wichtige Gründe aufbringt. Während nun alſo 
Brougham die Vertheidigungsrede feines Clienten 
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hielt, wurde ihm ein kleines Billet eingehaͤndigt, in 
welchem die Worte ſtanden: „Hoͤren Sie um Got⸗ 
teswillen nicht auf zu ſprechen, das Dokument hat 
ſich gefunden und wird in kurzer Zeit folgen.“ 
Brougham ließ ſich nicht ſtoͤren, fuhr fort zu ſpre⸗ 
chen und dehnte ſeine Rede (aus dem Stegreif) acht 
volle Stunden aus, nach deren Verlauf ihm endlich 
das Dokument eingehändigt und der Angeklagte ges 
rettet wurde. Wenn man nun annimmt, daß bei 
einer ſolchen Gelegenheit nur das geſagt werden 


darf, was ſtreng zur Sache gehoͤrt und im entge⸗ 


gengeſetzten Falle vom Präfidenten des Gerichts 
leich Stillſchweigen geboten werden würde, fo be= 
ommt man eine Idee von dem ſeltnen und ausge⸗ 
zeichneten Rednertalente und der Geiſtesgegen⸗ 
wart Broughams. 
Deutſchland weniger vorkommen, ſo moͤchte es wohl 
nur daran liegen, daß, wegen Mangel der Oeffent— 
lichkeit unſerer Gerichtsverhandlungen, die ſchlum⸗ 
mernden Kraͤfte der Rede in unſern Advokaten nicht 
geweckt werden. a 
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. Stadt: Theater 
Mittwoch den 25. Mai: Der Wollmarkt, 
oder: Das Hotel de Wiburg; Luſtſpiel in 4 
Akten von Clauren. Darauf: Die beiden Hof: 


meiſter; Vaudeville in 1 Akt von Ungely, 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß 
die Einzahlung der halbjährigen Pfandbriefs-Zinſen 
den 16ten Juni c. beginnt, und den 26ſten 
Juni c. endet. Die Zinfen find zu Händen des 
Rendanten im Beiſeyn der Kuratoren und gegen 
deren gemeinſchaftliche Quittung, im Kaſſen-Lokale, 
in den durch Anſchlag näher zu bezeichnenden Stun⸗ 
den, zu zahlen. Die Auszahlung der Zinſen an die 
Coupons Inhaber dauert vom ıften bis 15ten Juli c. 

Zur Erleichterung des Gefchäfts iſt es zweckmä⸗ 
ßig, die Coupons mit einer Specifikation derſelben, 
welche den Namen des Guts, die Nummer und den 
Betrag enthält, zu übergeben, 

Vemerkt wird hierbei aber, daß die Kaffe nicht 
verpflichtet iſt, die Zinſen mit der Poſt zu verſen⸗ 
den, fondern daß es nach $. 295. des Kredit⸗Re⸗ 
glements Sache eines jeden Inkereſſenten ift, ſolche 
gegen Präfentation der Coupons ſich felbft abzuho⸗ 

n, oder abholen zu laſſen. Sollten deffen unge: 
achtet, wie früher geſchehen, Zins⸗Coupons mit der 
Poſt eingehen, und die Verſendung der Gelder ge⸗ 
wünſcht werden, fo iſt die Kaffe ermächtigt worden, 
zur Beſtreitung der Koſten für eine jede Expedition 
2 ſgr. 6 pf. in Abzug zu bringen. 

Poſen den 19. Mai 1831. 
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8 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Wenn aͤhnliche Talente in 


Bekanntmachung. f 
Zur Verpachtung des zum General von Da 
browskiſchen Nachlaſſe gehdrigen, im Schrodaer 
Kreiſe belegenen Guts Polazeſewo an den Meifte 
bietenden auf vier hintereinander folgende Jahre, 
nämlich von Johanni 1831 bis dahin 1835, haben 
wir einen Termin auf 
den 25ſten. Juni cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Hebdmann in unſerm 
Partheien⸗Zimmer angefeßt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige wir mit dem Bemerken einladen, daß die 
Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden können. 
Poſen den 9. Mai 1831. f 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Bur . 1 5 der Subhaſtation der zu Obornik 
unter Nro. 18. belegenen, zur Gottlob Schulze 
ſchen Nachlaß⸗Maſſe gehoͤrigen Ackerwirthſchaft, 
welche auf 610 Rthlr. abgeſchatzt worden, haben 
wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 

den ıflen Juli cur. Vormittags 

um 11 Uhr, 

in Obornik vor dem Landgerichts : Affeffor v. Beyer 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken vorgeladen werden, daß das Grundſtück dem 
Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, wenn nicht 
geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme nothwendig ma⸗ 
chen. 

Die Tare und die Bedingungen konnen in unfee 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. ; 

Poſen den 28. April 1831. 5 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Hauptmann von Borkowski zu Opale⸗ 
nica hat gegen feine Ehefrau, die Marianna ges 
borne von Smolinska, wegen bößlicher Verlaſ⸗ 
ſung auf Trennung der Ehe geklagt. i 

Zur Beantwortung der Klage und Inſtruktion 
der Sache haben wir einen Termin auf 

den ten Juli cur. Vormittags 

ee * 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Gizycki in 
unſerm Partheien-Zimmer angelegt, zu welchem 
wir die verehelichte v. Borkowska unter der Ver⸗ 
warnung vorladen, daß bei ihrem Ausbleiben die 
Ehe in contumaciam getrennt, fie für den allein 
ſchuldigeg Theil erachtet, und daß demnächſt Reche⸗ 
tens gegen ſie verfahren werden wird. 

Poſen den 10 Februar 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
* 


